
214

Unbestritten sollen also die pletistischen Flemente Ewalds erkannt werden, ob
ıhn aber als (spätaufklärerischen Pıetisten bezeichnen kann, läßt sıch INSO-

fern bezweıfeln, als sıch dıie "notae pıetism1’ nıcht In gleicher Weilse als prä-
gend für sSein Denken erweısen, WIe sıch dıes EeIW.: für dıe eschatologısche FT-
W: be1 Jung-Stillıng erkennen äßt Wenn INan wa als spätaufklärer1-
schen Pıetisten bezeichnen wiıll älßt C: sıch mıt gleichem Recht auch als
Spätautklärer, der pıetistische Elemente aufgenommen hat. verstehen. eutlic
wırd llemal erst dıe Erweckungsbewegung dıe pietistische Tradıtion In ıne
are Abwe  ng gegenüber der inzwıschen ebenfalls veränderten Ault-
klärungsirömmigkeıt gerückt hat

Dıe Arbeıt über Ewald ıst somıiıt über das Interesse der Person ZUT weıteren
ärung der unterschiedlichen Frömmigkeıtstradıtıonen in der zweıten Hälfte des

ahrhunderts bedeutsam und kann als weıterführender Bausteıin ZUI ‚„Erfor-
schung des spannungsreichen Verhältnisses VON Spätaufklärung und Pıetismus“
gelten, dıe wI1e der erste Satz der Monographie zurecht konstatiert „noch in
den Anfängen steckt)“ (S 11)

Klaus (Orde

Pietismus un Neuzeit. Ein Jahrbuch SE (jeschichte des Neueren Protestantis-
and Beiträge ZUr (eschichte des Württembergischen Pietismus: est-

schrift für (jerhard Schäfer UM Geburtstag Juni 1998 Un Martın
Brecht ZU : (reburtstag AM März 1997 Hg.V. Hermann Ehmer und Udo
Sträter. Göttingen: andenhoeck Ruprecht, 998 387 S 9  Ö

Der üngste Band des bewährten Jahrbuches erscheınt als gemeinsame Festschriuft
für Gerhard chäfer und Martın Brecht. Dıiese Doppelwıdmung hat gute ründe,
werden doch damıt dıe beıden langjährıgen Vorsitzenden der Hıstoriıschen
Kommıissıon Erforschung des Pıetismus geehrt chäfer, zuletzt Leıter des
Landeskirchlichen Archıvs Stuttgart und zeıtwelse Ee  eauftragter für wurttem-
bergische Kırchengeschichte in Tübıingen, und Brecht. bıs 99 / Ordinarıus für
Kirchengeschichte der Universıität Münster, haben el immer wıeder
Themen des württembergischen Pıetismus gearbeitet, daß der orößte eıl der
1ebzehn Beıträge des Bandes dıesem Bereich gewıdmet ist Deren Spektrum
reicht jJedoch darüber hınaus VON Aufsätzen der lutherischen rthodoxı1e in
Rostock nde des Ja  underts bıs ZUT1 Rhetorık eıner schwäbisch-
pletistischen Erbauungsstunde der Gegenwart. FEröffnet wiırd der Band Jeweıls
mıt eiıner Laudatıo und dem Schrıiftenverzeichnis der Jubilare beı Brecht als
Fortsetzung der 997 erschıenenen Festschrift seinem Geburtstag Das
in bewährter Weıise mıt Personen- und Ortsregıister versehene Jahrbuch mußte

der der Beıträge auf dıe Bıblıographie verzichten. Aus dem gleichen
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Grund können dıe dıe Forschung auf den verschiedensten Feldern voranbringen-
den Aufsätze hıer NUuT kurz vorgestellt werden.

Eröffnet wiırd der Reigen der Gratulanten VON Konrad Gottschick, der in „DeT
mgan. des hrıstophorus Jacobus Dıietlinus mıt Arndts Büchern VO wahren
hrıstenthum - dıe handschriıftlıchen Eınträge des 1 /89 verstorbenen
württembergischen Pfarrers Dıetlen in seIn Arndt-Exemplar bdruckt CS 3:/11)
und somıiıt e1in Beıspıiel für dıe erbaulıche Form der Aneıgnung o1bt Roland
Edıghoffer zeıgt In „Mythologıa COmıI1ca. Über Rabelaıs’ Einfluß auf Johann Va-
lentin Andreae“ (S =| Übereinstimmungen und Dıskrepanzen in den
cnNrıtften der beıden Autoren auf. Thomas Kaufmann beschäftigt sıch eingehend
mıt der „Wıttenberger Theologıe In Rostock in der zweıten des Jahr-
hunderts“ S- und ze1gt VOI em e1spie VOoNn Davıd Chytraeus und
Lucas Bacmeiıster „dıe mentalen Umsetzungsleistungen und dıe konfessjionellen
Langzeıtprägungen konftessioneller Theologie” (S 85). dıe den Erfolg der Re-
formatıon sichtbar werden lassen. DEr tradıtıonale Wıderspruch
Arnolds Kırchen- und Ketzergeschichte im Werk Von Johann Friedrich Corvınus
(1 1st der Kurzbeıtrag VOoNn Jörg Baur übersc  eben $-der einen der
vielen zeıtgenössıschen Eiınsprüche Arnold referjert.

Aufschlußreic das Verständnis der Heılıgen Schrift 1im Pıetismus ıst der
gediegene Beıtrag 5  Miıt tiefem Respekt, mıiıt Furcht und Zıittern Bıbelüberset-
SCH im Pıetismus“ VOoNnNn eafte KÖster S 05115} Ausgehend Von dem
Wunsch, das Wort (Jottes unverfälscht wıe möglıch lesen können, hat
nıemals viele NECUC Übersetzungen neben der Luthers gegeben WI1e in der eıt
des Pıetismus, verbunden TE111C auch mıt zahlreichen Auseınandersetzungen.
Eıingeleıitet wurde diese Entwiıcklung durch August Hermann Francke, der in se1-
19150| Observationes 1Dlıcae VOoNn 695 zurückhaltend Verbesserungsvorschläge für
ein1ıge tellen der Übersetzung Luthers vorlegte, Was in den Reihen der Ortho-
doxı1e eınen der Entrüstung auslöste, besaß für S1e dıe Arbeıt des Refor-
Maftors doch geradezu inspırıerten und er unveränderbaren Charakter Der
Pıetismus 1e ß sıch jedoch nıcht beırren, zumal A und das ist se1ın entscheıden-
des Verdienst dem Urtext Vorrang VOT der Übersetzung einräumte (S arn SO
entstanden verschıedene Revısıonen und Neuübersetzungen, etztere VOI em
im Bereich des radıkalen Pıetismus oder in separatıstischen reisen. Kurz DU
stellt werden unter anderen dıe Arbeıten on ann Reinhard Hedinger (1704).
Heıinrich Horche (*Marburger Bıbel" oder ‘Mystische und Profetische Bıbel",

aspar rnst Triller Wal Sozınlaner), Johann Heıinrich Reıtz
acht Auflagen bıs Johann Junckherrtot eın exiremes

e1spie für ıne Wort-für-Wort-Übersetzung, dıe als gar possıierliches Kauder-
weltsch’ kritisıiert erst Sal nıcht in den Handel kam), Johann Kayser (1235) N1I-
kolaus Ludwıg Graf VON Zinzendorf ıne freıe Übersetzung, dıe auf 1A-
sches Verständnis beım Leser zielte), Johann Friedrich Haug (Hauptbearbeıter
der erschıenenen Berleburger Bıbel) und Johann TeC. Bengel
(1753) Miıt der Sprachgewalt Luthers konnten und wollten sıch diese Überset-
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ZUNSCH nıcht MCSSCH, aber SIC en dessen „Übersetzung VoNn dem Sockel, auf
den SIC VON der OdOoxI1e gestellt worden war (S 114) Ihr Anlıegen Uul-
textnahen Übersetzung und „Nutzbarmachung der Übersetzung, SCI

der Sprache, SC1 der Kommentierung, für CILCNC Interessen“ ebd —— “ verdient
Beachtung SO en sıch dıe Pıetisten bekanntermaßen dıe Verbreıtung der

verdient gemacht damıt Speners Forderung VON HO73 realısıerend, ’7d
11111 > edacht WAalc das Wort (jJottes reichlıcher unter rıngen
(S E

Mıt „Georg Matthäus Holbıg und dıe Herrnhuter Brüdergemeıne Der mıblun-
CIC Versuch Integration dıe Brüdergemeıne der Wetterau“ befaßt

sıch OTS Weıigelt (S 116 29) damıt den Antagon1smus zwıschen dem allı-
schen und dem Herrnhuter Pıetismus beschreibend Otto etz dıskutiert „Kab-
bala Baptızata DIie Jüdısch-chrıstlıche Kabbala und der Pıetismus Württem-
berg“ (S 130 59) und WEI1IS auf dıe Urc dıe Rezeption der cANrıstliıchen Kab-
bala gegebenen Verbindungslıinien zwıschen der Frömmigkeıt der altprotestantı-
schen 0OdOox1e und der des Pıetismus hın SO konnte dıe kabbalıstische Lehr-
afel der Prinzessin Antonı1a VOoN W:  emberg (abgebilde auf 145 mıßlıcher-

1St dıe azugehörıge Erklärung auf der Rückseıte abgedruckt Vvon
Friedrich Klemm und Friedrich Chrıstoph Qetinger 95:  E Kampf aufklärer1-
sche spirıtualısıerende Tendenzen der Theologıe eingesetzt  ‚... werden S 59)
Wolfgang Sommer stellt „Johann Reıinhard Hedinger als Hofprediger Stutt-

VOT S 160 85) der der Erinnerung die änge des Pıetismus bıs
heute als unerschrockener auch 1Ne drastische Sprache nıcht scheuender PDIO-
phetischer Mahner und Wächter württembergischen Hof” (S 1601) ortlebt
Di1e NECUEC Dıskussion dieses Bıldes VOI Hedinger ze1gtL, 5  ‚WIC stark
dıe ergänge und Gemeinsamkeıten zwıschen lutherischer Orthodoxı1e und Pıe-
U1SMUS dieser eıt noch WalcCcHh und verschıedene theologısche chtungen sıch
oft und derselben Person konnten S 185) In gelungener Ergän-

dazu stellt Wolfgang Schöllkopf 11 SCINCIN mıiıt überlangen Zaıtaten versehe-
1CH Aufsatz „Im chatten des Gatten? Chrıstina Barbara Hedinger
dıe Ehefrau des württembergıischen Pıetisten Johann Reıinhard edinger-
1704 )“ diıese als selbständıge Persönlichkeit VOI (S 186 196)

Weyer-Me  offD dem Tıtel Nıcht-Verstehen hılft!"
Anmerkungen Friedrich Chrıstoph Oetingers Pädagogık und Katechetik“
S 197 215) dıe sich als durchaus eıgenständıg CIWEISCH Am Schluß steht als
„Alternatıve platten Aufgeklärtheıt“ der nachdenkenswerte Satz Qetin-
SCIS 1610 INEC1INCN 1NeC Sache gleich verstehen auch dıe CcChulme1l1-
ster und Präceptores WISSCNHN dıe göttlıche Methode nıcht dıe der Heıland SC1-
1icH me1sten Antworten gebraucht daß emlıch Nıcht-Verstehen desto
mehrerer Oeffnung des Verstandes“ (S Z43) Mıt „Nürtingen als Zentrum des
Von Bengel und QOetinger gepragten württembergıischen Pıetismus Phılıpp Matt-
häus und dıe Lateinschule Nürtingen“” legt Walter täbler 11C breıt gefä-
cherte regionalgeschichtliche Untersuchung VOI (S 216 250 inem brısanten
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Thema nähert sıch Hans-Martın Kırn In dem Beıtrag 55  “Ich sterbe als büßende
hrıstın Zum Sulzıdverständnıis im Spannungsfeld VOoNnN Spätaufiklärung und
Pietismus“ (S 252-270), zumal dıe hıstorısche Su1zı  orschung noch in den An-
fängen steckt und S1€e 1im Bereıich der Kırchengeschichte kaum Beachtung
Entfaltet wiırd dıe Problematıik anhand der publızıstıschen und pastoralen Praxıs
des reformierten Theologen Johann Ludwıg Erhard (1743-1822), über den der
Verfasser gerade eıne orößere Arbeıt vorgele hat (vgl dıe vorangehende Re-
zens10n).

Dıe folgenden Aufsätze sınd dem un gew1ıdmet. Von dem Ge-
schichtsbil 1nes württembergischen Pıetisten andelt Hartmut Lehmann S
o1bt wWwe1 gelobte Länder in der Welt. das ıne ist das Land anaan oder Palästi-
98 das andere ist Württemberg’. Christian Gottlob Barths württembergıische Ge-
chıichte aus dem Jahre 843“ (S5 271-285). [JDer Beıtrag „Eıine “Weckstimme
uUurc alle Völker’ Dıe Revolution VONn 1848/1849 und dıe Anfänge der Inneren
Missıon In der Sıcht Johann Chrıstoph lumha: VOoNn Dıeter Isıng S Z
308) verdeutlıcht eindrücklıch dıe Reaktıonen Blumhardts auf die Umbrüche S@e1-
1CI eıt In „Frrauen und Frömmigkeıt im Jahrhundert Der Aufbruch in dıe
OÖffentlichkeit“ zeıgt Ute (Jause (S 309-327) Beıspıiel VOoN Elızabeth FTy,
Amalıe ievekıng und Friederike Flıedner, wI1e aus dem Abweıchen Von den
Frauen tradıtıone vorgesehenen Bahnen ohne iıdeologische Femimisierung CIn
besonderes Ernstnehmen der prax1s pletatıs” werden konnte (S 326) Be1 der
Erschlıeßung Berufsfelder für Frauen kam ihrer Frömmigkeıt besondere
Bedeutung ..Sıe ist weıtgehend unabhängıg VoNn kırchlicher Vermittlung und
setzt Handlungsmöglıichkeiten freı dıe ZW langfrıstig ıne Emanzıpatıon der
chrıistlıchen Frauen eIOrdern helfen. dıe aber keinestfalls mıt Säkularısıerung
verbunden Ssınd“ (S 377 Fıner sehr spezıellen Fragestellung geht erhar'!
Zwink nach: 5  tto Hahn (1828-1904). Stationen auf dem Lebensweg eiınes
Hahn-/Paulus-Nachkommen. Der swedenborgische Eıinfluß des Großvaters Karl
Heıinrich rnst Paulus und ()tito Bestrebungen 1im Bruderhaus Gustav
Werners in Reutlingen“ (S 328-353)

Den SC bıldet der Aufsatz 99  Miıt dem Herzen esehen: visuell-verbale
etorık in einer schwäbisch-pietistischen Erbauungsstunde“ VoNn

Breymayer (S 354-367), der Inobısheriger Arbeıten des Verfassers
dıe Anm aufgelıstet SIN! dıe Erbauungs- oder Bıbelbesprechstunde als FO-

pıetistischer Rhetorik würdigt. 1eSs geschıeht eıspie. einer sprache
vVvon arl Jud VO September : 1968, gehalten in dem schwäbischen Albdorf
Hülben. und g1bt in der Tat „eiınen reizvollen INnDIl1IC in dıe Redeweıse, dıe in
der de geül wiırd“‘ S 3533) Insgesamt gesehen kann Ur feststellen,
daß dıe thematısche Auffächerung des Bandes ıne würdıge Gabe für dıe beiıden
ubılare ergeben hat

ultz Padberg


